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Der große Antrieb, den der Nationalfozialismus nicht nur dem Kunfte 
Ichaften, fondern auch der Kunftpflege, damit zugleich der Mufeumsarbeit 
gegeben hat, enthebt uns einer befonderen Rechtfertigung, Dap das 
Schlefifche Mufeum der bildenden Künfte im Rahmen der 


Kulturwoche des gelamtſchleſiſchen Raumes 


eine Ausftellung veranftaltet. Die Veranftaltung murde von uns um- fo 
lieber durchgeführt, alo fich Gelegenheit bot, das Schaffen ſchleſiſcher 
Künftler zu zeigen, die für das kunſtgeſchichtliche Gefamtbild der fchlefifchen 
Malerei der letzten 30 Jahre von großer Wichtigkeit find. 


Die Ausſtellung gilt in erfter Linie dem Gedächtnis der im vorigen Sommer 
verftorbenen GERTRUD STAATS, deren 80. Geburtstag auf den 21. Februar 
1939 fällt. Es war weniger ein fachliches Erfordernis alo mein perfönlicher 
Wunfch, die intereffante Erfcheinung EUGEN BURKERTS anzufchließen. 
Seine Eigenart rechtfertigt es, ihn nach feiner NachlaBauoftellung-1924 in 
unferem Mufeum wieder mit einem größeren Kreife von Kunftfreunden 
bekanntzumachen. In ihrer Verfchiedenheit und Gegenfätlichheit können 
Gertrud Staats und Eugen Burkert gut einen Begriff von Der Spannungs= 
meite des ſchleſiſchen Weieng überhaupt geben. die Werke ROBERT 
SLIWINSKIS, die hier vereinigt wurden, wird jeder als eine llebenswürdige 
Bereicherung unferer Ausftellung anfehen. In der gemeinfamen Beziehung 
zu Dreßler wird man leicht die Verknüpfung mit Gertrud Staats herftellen. 


Allen Befitsern der ausgeſtellten Kunſtwerke danke ich auch an dieler Stelle 
für ihre verftindnisvolle Unterſtützung, insbefondere den Hinterbliebenen 
von Frau G. Staats, Frau E. Goerlitz, geb. Staats, und Frau 
Schlawe. Für Eugen Burkert möchte ich das großzügige Entgegen» 
kommen von Herrn Baumelſter Kurzer, Breslau, dankend hervorheben, 
der uns feine reichhaltige Sammlung von Burkert=Bildern ohne Eine 
ſchränkung bereitmilligft zur Verfügung ее. 


An den Ausſtellungsarbeiten und am Katalog waren beteiligt: Kuftos 
Dr. W. Marr für Eugen Burkert und den Nachweis feiner Werke, 
Dr. W. Nickel für Robert Sllioinehi, Dr. H. Loffow für Frau Gertrud Staats. 


Dr. Cornelius Müller. 


SCHLESISCHE LANDSCHAFTSKUNST VOR зо JAHREN 


Mit Adolf DreBler (geft. 1881) hatte die Landfchaftsmalerei in Schlefien 
einen geroiffen Höhepunkt erreicht, Ganz gleich, ob es bei ihm die dichten 
Oderrvälder, die eng vermachlenen Täler Des Riefengebirges waren, immer 
bedeutete für ihn Die Landfchaft ein intimer Winkel, erfchloß fich ihm die 
Natur erft in ihrer von mächtigen Bergfichten, hohen Talmwänden, den 
breiten Laubkronen alter Buchen eng umgrenzten Abgefchiedenheit mit 
einer ganz neuen Zauberkraft. Mittel diefer »Verzauberung« waren Farbe 
und Licht, beide Elemente jedoch in einer durchaus befchränkten Verroen= 
dungsart. Denn Die Subftanz der Formen hat bei Dreßler immer noch einen 
zeichnerifchen Charakter, wie ihn die Romantik begründet hatte. Doch ift 
befonders an feinen großen Olfkizzen auffchlußreich, wie mit einer 
gelocherten Handfchrift dem Element der Farbe mehr Nachdruck verliehen 
wird und Das Licht fich als befonderer Faktor entfaltet. Wir müffen diefen 
WandlungøprozeB dahin verftehen, daß nicht etwa mehr Farbe - in quan- 
titavem Sinne - verwandt wird, fo gelehen, waren die romantifchen Bilder 
viel farbiger, fondern Die Qualität Der Farbe mandelt (ich, indem ihre 
Intenfität gefteigert wird. Diefem Ziel dient die neue Lockerung der Pinfel= 
führung, die es erlaubt, die farbige Wirkung nicht mehr in fauberem, forge 
tältigem Verreiben zu gefchloffenen Flächen zu erzielen, fondern in fkizzen= 
haftem Auffesen und Stehenlaffen der Farbe - alfo unter einer Verkürzung 
Des Weges von der Palette zur Malfläche - eine neue Unmittelbarkeit und 
Frifche zu geben, die jetzt die Wirkung des ganzen Bildes ausmacht. Ahnlich 
ift eo mit dem Licht. Aus feiner untergeordneten Rolle einer plaftifchen 
Herausarbeitung der Einzelheiten erhebt es Піс zu einem neuen Wertfaktor, 
indem es bewegt und intenfiv zugleich als Strahl - alfo körperhaft, wenn 
man will - das Laubdach durchdringt, in leuchtenden Flecken ſich auf dem 
Boden abzeichnet oder in lebhaftem Glitern den Bergbach begleitet. Vor= 
auofebung für alles ift, Dap die Bilder nicht zu hell angelegt find, daß 
genügend Dunkelheit herricht, damit fich die gelchilderten Lichte und Farb= 
wirkungen entíprechend entfalten. Wir verftehen jett, warum Dreßler fo 
gern іп die tiefen Gebirgotäler und Odermwälder dringt. Hier fchließen fich 
die Motive räumlich hoch und dicht ab und - fo widerfpruchsvoll es 
klingt -, erft durch den begrenzten Lichteinfall ergibt fich für Dreßler jener 
Reichtum von Lichte und Farbeneffekten, die feine Bilder fo anziehend 
machen. 


Für die Schüler DreBlers war es nur natürlich, DAB Пе zunächft feinen Weg 
mitgingen, auch 


Gertrud Staats 


zog mit ihrem Lehrer ins Riefengebirge. Hier war fie vor diefelben Аи» 
gaben geftellt (Nr. 6, 8). Zwei Momente heben ihre Frühroerhe bes 
ftimmend von Dreßlere Naturauffaffung ab. Schon іп der Motivmahl, beffer 
in ihrer Zurichtung für die Bildmirkung wird etwas ausgelchaltet, was 
wir bei Dreßler als »idyllifch« bezeichnen könnten. Die Natur tritt uns 
hier einen Grad urtümlicher und rauher entgegen. Ferner erhellt dao Licht 
jett gleichmäßiger und Intenfiver die Landfchaft. Das Blattwerk wird Durch, 
läffig, der dunkle Kienrußgrund verfchroindet. Bereits in Den achtziger 
Jahren entwickelt fich die Malerin fchnell zu felbftändigen Auffaffungen. 
Das Intereffe für dramatiſche Wirkungen erwacht. Uber die »Kiefern nach 
dem Windbruch« kommt Gertrud Staats um 1890 zu einer großen Leiftung, 
dem »Windbruch an der Oder«, der in einer Studie (Nr. 11) vorbereitet 
ift. Die Natur im Aufruhr der Elemente, das war der Landichaftomalerel 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ein ernfthaftes Anliegen. Achen= 
bacho Nordfeebilder, Leffinge große Eifellandfchaft in der Berliner 
Nationalgalerie find wichtige Zeugniffe hierfür. Gertrud Staats Пее fich 
mit ihrem »Windbruch« diefen Schöpfungen würdig zur Seite, An Stelle 
des vom Blitsfchlag getroffenen Baumes іп der Studie ІП eine vollbelaubte 
unverfehrte Baumgruppe im Bild getreten. Unübertrefflich ift hier das vom 
Wind durchbraufte Laub wiedergegeben, ein wirkungsvoller Kontraft zu 
dem Chaos entrourzelter Bäume am Boden. In der Gefamtauffaffung hebt 
fich diefes Bild durch feine untheatralifche, von echter, dramatifcher Kraft 
erfüllte Stimmung vorteilhaft von vielen Schöpfungen der Düffeldorfer 
Schule ab, 


In diefen Jahren trat Gertrud Staats in Dachau mit Adolf Hölzel zulammen, 
der 1888 dorthin übergeliedelt war. Hier gründete lich die bekannte Schule 
von »Neu Dachau«. Von den landfchaftlichen Eindrücken Dieter Reife haben 
wir alo Beleg die »Moorlandfchaft« (Nr. 15). Kein Zweifel, Dap das ftarke 
künftlerifche Temperament Hölzels in beftimmter Richtung auch für unfere 
Künftlerin anregend war. Denn іп Der Folgezeit begegnen uns öfter 
Bilder, die Hölzels Gedankengängen vom Aufbau des Kunſtwerkes nahe= 
kommen. Die bildkünftleriiche Wirkung wird hier erreicht durch Den eine 
heitlichen Ton unter Verwendung einfachfter Formen, wie Пе befonders 
die fummarifch reduzierten Umriffe der Bäume ашпоейеп (Nr. 28). Es find 
die »Flächenformen«, mie fie Hölzel nannte und die Gertrud Staats für 
ihre hinftlerifchen Abfichten wiederholt eingeletzt hat. Wir willen, dab 
Hölzels Wirken fpäter andere Wege einfchlug. Gertrud Staats konnte 
In ihrem Schaffen hiervon nicht berührt werden. Mit der »Parkmauer« 


von 1898 (Nr. 19) und dem »Waldinnern mit Felogeröll« von 1902 (Nr. 27) 
nimmt fie Abfchied von Dreßler, um fowohl hier wie auch in den motivifch 
ganz neuen Bildern des »Grauen Тада« (Nr. 22) und der »Frühjahrs= 
ftimmung bei Obernigh« (Nr. 32) in malerifch ausgereifter Form ihre 
entichiedene Wendung zur deutichen Freilichtmalerei zu vollziehen. Das 
bedeutet motivifch eine neue Ausweitung Des Blichfeldes, ein Aufgeben 
der »gelperrten« Bildanlage und ErfchlieBung des Landfchaftsraumes, 
Ungehindert, allfeitig muß das Licht fich über die Dinge breiten, um 
mit ihnen, genauer mit ihren Farben jene berühmte Wechfelbeziehung 
aufzunehmen, die die gefchichtliche Leiftung der Freilichtmalerei überhaupt 
bedeutet. Nachdem beide Elemente noch in den Bildern DreBlers eine 
Sonderrolle fpielten, d. В. das Licht gleichbedeutend war mit Helligkeit, 
alfo farbig neutral, und die Farbe erft auflebte, wo das Licht aufhörte, 
kommt jest eine Verfchmelzung beider Faktoren zuftande, die jedoch nicht 
als eine chemifche Amalgamierung aufzufaffen ift. Ein Element nimmt den 
Wert Des anderen an, ohne den eigenen aufzugeben, Die Farbe wird licht, 
und das Licht wird farbig, das bedeutet Auflöfung der gefchloffenen Farbe 
flächen und ihre Durchfetung mit Lichtpartikelchen und umgekehrt die 
Bereicherung der Lichtflächen mit Farbteilchen (»Valeuro«). Es gibt keine 
Schatten als Dunkelheiten mehr, auch fie machen einen wichtigen Teil 
ап der farbigen Gefamtmirkung aus. Das Ergebnis ift das farbige 
Licht, das nicht nur artiftifch zu verftehen ІП, es ІП auch im höheren Sinn 
ein Рей für die Augen, d. h. nichts anderes als der künftlerifche Ausdruck 
für den kraftvollen und erfolgoficheren Lebensoptimismus der Vorkriegs« 
zeit. Ев wird allgemein auffallen, wie die Pinfelführung von Gertrud 
Staats mit ihrer Entwicklung immer breiter, ftraffer und vor allem 
ungegenftändlicher wird. Das hängt notwendigerweiſe mit der gefchilderten 
Behandlung von Licht und Farbe zulammen. Ihr eigentümliches Verhältnis 
zueinander bedingt, daß fie unvermifcht auf der Leinwand ftehen. Der 
Weg von Der Palette zur Malfläche ift alfo noch kürzer geworden, ja 
eo gibt Fälle, wo die Malfläche felbft den Charakter der Palette an= 
genommen hat. Die Verfchmelzung, von der wir oben fprachen, muß erft 
vom Auge des Beſchauers vollzogen werden. Diefem wird jetzt eine aktive 
Rolle zuteil, während auf der anderen Seite er durch den Reiz der erften 
Niederfchrift in Der Pinfelführung zu unmittelbarer Frifche und zu einer 
= fowohl von der Malerin wie von ihm felbft aus gelehenen - perf бия 
lichen Lebendigkeit des Natureindrucks geführt wird. Es kann nicht 
die Aufgabe fein, diefen Sachverhalt im einzelnen nachzumeifen. Das frühe 
und fpäte Oftfeebild (Nr, 14 und Nr. 38), die »Blühende Wiele« von 1887 
(Nr. 14) und Das »Feld mit Kornblumen« (Nr. 30) machen es leicht, die 
konfequente Entwicklung der Künftlerin zu verfolgen. Sie vollzog fich 
hauptfächlich іп den Jahren der Vorkriegezeit. Eine ſchöne GroBzügigheit, 
wie fie der damalige Lebenoftil erlaubte, eignet den Bildern mit ihren 
Themen aus Schlefien, Thüringen, SGddeutichland und von der О ее, In 


den Jahren der Nachkriegszeit befchränkt fich die Künftlerin auf die Мо» 
tive ihrer näheren Umgebung, doch die malerifche Entfaltung fett fich 
weiter fort. Der Garten, der Ort ihrer erften Kindheitseindrücke, бег» 
mittelt mit feinen Krautbeeten und Blumenftauden neue künftlerifche Еге 
tebniffe. Mit einer bewundernswerten, geradezu jugendlichen Spannkraft 
bringt fie jest die Farben zum Leuchten, Sie haben nicht mehr die fpek= 
trale Verteilung wie in der Vorkriegezeit, fondern fammeln fich in Aftern, 
üppig wucherndem Ritterfporn und Fingerhut zu Brennpunkten, die diefe 
Bilder kraftvoll und leuchtend als Neufchöpfungen von früheren Arbeiten 
unterfcheiden. Sie erfcheinen zugleich als die letzten reifen Früchte eines 
langen, reichen Künſtlerlebens. Defen Wert liegt nicht in der Fülle Der 
Produktion, fondern in der gefchichtlichen Leiftung. Wenn einmal die 
Darftellung der deutſchen Freilichtmalerei vorgenommen wird unter Bes 
rückſichtigung des Anteils der deutſchen Landfchaften, dann muß Gertrud 
Staats der Anspruch zuerkannt werden, daß Пе für Schlefien den ent» 
fcheidenden Beitrag zu dieſem Ruhmesblatt der deutſchen Malerei gee 
lelſtet hat. 


Eugen Burkert 


Die Anfänge Eugen Burkerts laffen ſich bis in feine Studienzeit zurüche 
verfolgen, Die kleine Skizze eines bemachfenen Hügels (Nr. 48), fein 
»Erdhang im Gebirge« (Nr. 49) von 1892 zeigen ihn auf den Wegen der 
aufkommenden Freilichtmalerei, Frei und unabhängig handhabt er bereits 
Die Technik einer breiten und lockeren Pinfelführung. Doch weilen bereits 
die Werke der voer Jahre darauf hin, daß der Maler keinen oder nur lehr 
bedingten Anfchluß an die Freilichtmalerei fuchte. So darf man (іс von 
dem prallen Sonnenlicht, das über dem »Bauernhaus mit Kaftanienbäumen« 
(Nr. so) von 1892 liegt, nicht täufchen laffen. Nicht der Lichtftimmung 
galt das Intereffe des Malers, ſondern Der »pittoresken« Anlage des Hofes 
mit dem tief heruntergezogenen Strohdach, dem brüchigen Mauerwerk, 
dem dunklen Winkel des angebauten Schuppens und den herbftlich ent» 
blätterten Kaftanien, Ganz ähnlich ift es bei der »Fachmerkkirche im 
Morgenlicht« (Nr. 52) von 1896. Auch hier dient die Lichtftimmung in 
erfter Linie dazu, um die eigentümliche Phyfiognomie des Gebäudes here 
auszuarbeiten. Diele phyfiognomifchen Abfichten bleiben 
künftig führend in dem Schaffen Burkerto, ganz gleich, ob es fich um 
Gebäude oder landfchaftliche Motive handelt. Das bedeutet nicht trockene 
Gegenftändlichkeit, keine nüchterne Befchreibung, mie fie Der Topograph 
ausüben muß, fondern künftlerifche Deutung Des Gegenftandes mit künft« 
lerifchen Mitteln. Diefe Haltung erklärt auch, warum Burkert fich nicht 
in folchem Ausmaß den Mitteln der Freilichtmalerel bedienen konnte, wie 
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das nach feinen Frühmerken zu erwarten war. Denn der Freilichtmalerei 
ift der Gegenftand, wie ihn Burkert im Sinne hatte, unintereffant. Sie 
bedient fich feiner infoweit, alo er der Träger beftimmter Lichte und 
Farbenwirkungen ift. Sie hat alfo ein unperfSnliches, beffer indirektes 
Verhältnis zu ihm, Burkert aber war dem Gegenftand aufs innigíte vers 
haftet, und diefer Gegenftand hieß: Schlefien. Nicht das Land der Natur- 
Ichönheiten mit feinen Bergen und Wäldern, der Ausflugoziele, fondern 
das unfcheinbare, aber doch nicht minder liebenswerte Land der Niederung 
mit den langgeftrechten Höhenzügen, zu denen fich ausgefahrene Feldwege 
hochwinden, wo charaktervolle Holländermühlen weithin dem Land ihren 
Akzent geben. Bilder mit derartigen Motiven fallen ins erfte Jahrzehnt 
nach 1900. Sparfam im Beiwerk, ftreng, fat monumental aufgebaut die 
Windmühlen bei Herbersdorf (Nr, ss) von 1904, zwingend іп der lands 
fchaftlichen Charakteriftik der reizende »Sandberg« mit dem Feldweg 
(Nr. 60) von 1909 und typifch in ihrem troftlofen Zuftand Die »Landftraße 
nach dem Regen« (Nr. 63) von 1910 mit ihren Wafferlachen und aus= 
gefahrenen Wagenfpuren. Unter verftårktem Einfats der Farbe wendet fich 
Burkert dann häufiger dem fchlefifchen Dorf und feinen Bauernhäufern zu. 
Kaum ift das Eigentümliche, die einmalige landfchaftliche Befonderheit 
dieler Motive wieder fo eindringlich gefchildert worden, wie von ihm. Мей 
ift es der Dorfeingang, Der einen bequemen Blick geftattet in die Vorgärten 
mit mindichiefen Staketen, auf die Hausanlagen mit ihren bemooften 
Strohdächern, dem Fachwerk, den angebauten Backöfen und anderen Orte 
lichkeiten. Das Befondere daran ift immer thr Zuftand: alt, verwittert, 
morfch, bröchelig, erfcheinen fie nicht mehr Gefchöpfe von Menfchenhand, 
fondern ein Stück Erde und Natur, wie mit ihr verwachten. Burkert liebt 
es, Diefe Motive in warme, fatte Herbfttöne einzukleiden (Nr. 68, 72). 
In fpäteren Jahren zielt der Maler mehr auf kühle, frifche Farben ab, ein 
lebhaftes, fat Icharfes Grün herricht gegen 1920 vor (Nr. 81, 86), um 
gegen Ende feines Schaffens wieder milder zu werden (Nr. 90, 91). Mit 
dieler erwachenden Farbenfreudigkeit hängen die Frühlingebilder aus 
jenen Jahren eng zufammen. Sie find ficher für Burkert eine befondere 
Angelegenheit geroelen, und er hat den ehrwürdigen Apfel- und Ки 
bäumen ohne Zweifel Größe und Eindringlichheit abzugewinnen gewußt 
und alles, was nach Süßlichkeit und Sentimentalität hätte ausfehen 
können, vermieden (Nr. 78, 79). Innerhalb der fhizzierten relativ gee 
ringen Schwankungen feiner Arbeitsweife bleiben fich die künftlerifchen 
Mittel ziemlich gleich. Es ift feine ganz perfönliche Eigenart, wie er den 
Dingen durch Icharfeo Seitenlicht, meift ift es Abendbeleuchtung, plaftifches 
Relief verleiht und den Formen mit graphifchen Mitteln Feftigheit und 
Beftimmtheit gibt. Es kommt dabei leicht zu ornamentalen Wirkungen, 
die in den Blütenbäumen befonders deutlich werden und entfernt an Еге 
fcheinungen des Jugendítilo erinnern, dem er vorübergehend in Glass 
arbeiten auch Verfuche gewidmet hat. Doch das will für den Wert feiner 
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Arbeiten nicht viel befagen. Enticheidend bleibt, und darin liegt ihr eigent= 
licher Reiz, wie fich die graphifchen Elemente, die Fachmerkbezeichnung 
der Häufer, die Geländeunterfchtede etwa bel einer Kiesgrube (Nr. 89) mit 
einer malerifch bewegten, paftofen, phantafievollen Farbigkeit verbinden. 


So formen des Künftlers malerifche Phantafie und feine an die graphifchen 
Mittel gebundene realiftifche Beobachtungegabe die Phyfiognomie Des 
fchtefifchen Landes, und dem tiefer Blichenden erfchlieBt fich zugleich сіп 
Bild Des fchlefifchen Menfchen mit feiner »zähen, fa kindlichen Liebe zur 
Scholle«, dieles »Fabelfpinners« - auch davon können Burkerto Bilder 
zeugen - mit feiner »Kernigheit der bilderreichen Sprache, Fülle der 
Phantafie«; kurzum »unvermechfelbar, wie feine Berge, feine Ebenen, fein 
Himmel, feine Flüffe und Seen, die fein Blut keltern und feinen бей 
tormen« (Hermann Stehr). 


Robert Sliminski 


Die verhältnismäßig geringe Zahl von Werken Sliminskis, die auf uns 
gekommen IR, wird es ſtets etwas heikel erfcheinen laffen, ihn mit 
größeren Kollektiv=Ausftellungen zu verbinden. Doch die künftlerifche 
Selbftändigkeit des Meiſters kann etwaige Befürchtungen fchnell zerſtreuen. 
Dazu kommt noch, DAB er fich in den wenigen Bildern, die hier ausgeftellt 
find, als recht abmwechflungsreich ermweift. Sein früheftes Bild in unferer 
Ausftellung, »Die Dorfftraße mit der Burge (Nr. 107), weift noch auf Zu» 
fammenhänge mit Adalbert Woelfl in der fachlichen Treue der Behandlung 
der Baulichkeiten. Doch bleibt Sliminski nicht in nüchterner Befchreibung 
haften, fondern erfüllt ein derartiges Motiv mit feiner menfchlich warmen 
Uiebenswürdigkelt. Das enge Dorf hat für thn erft dadurch Intereffe, daß 
feine Straße belebt wird mit der Ankündigung eines Zirkus, der mit einer 
Auslefe feines bereits koftümierten Perfonals einen Propagandazug macht. 
Der Reiz liegt nun in der ungemein zarten wie humorvollen Diskretion, 
mit der eine derartige Szene in das Straßenbild mit feinen ebenfo neu» 
gierigen wie abwartenden Bewohnern eingefetst ift. Mit feinftem Takt ift 
dafür geforgt, daß die Belebung nicht zur Anekdote wird, die Menschen 
nicht zur »Staffage« entwertet werden. in breiter, aber weicher Pinfels 
führung, fein abgeftimmter Tönung wird alles mehr angedeutet als беш» 
lich gefagt, und doch entfteht eine bezaubernde Lebendigkeit. Vom »Dorfe 
bach« (Nr. 103) gilt das gleiche. Es erinnert an niederländifche Meifter= 
кран, wie die Mutter mit Den ſpielenden Kindern in die Landfchaft eins 
gebunden IN, und deren Stimmung kann nicht zarter und intimer aus» 
gedrückt werden. Etwas breiter entfaltet Sliminski feine Mittel in einem 
großen »Dorfeingang« (Nr. 113), wo das Leben von groß und Мет fich 


lebendig entwickelt, ohne den Zulammenhang mit der Landfchaft zu ver— 
lieren. Erft gegen Ende feines Lebens, mit der Gebirgelandfchaft unferes 
Mufeums (Nr. 112) von 1902 und Der »Schmeinhausburga (Nr. 111) erreicht 
der Künftler einen gewiffen Anfchluß an die Abfichten Dreßlers. Eine grob= 
zügige, breite, lebendige Handfchrift verbindet fich mit faftiger und fatter 
Farbengebung. Die Dühtere Wolkenftimmung über der Schweinhausburg 
läßt eine allerdings nie ganz vollzogene Wendung zum Dramatifchen 
fpüren. In beiden Bildern erkennt man einen ganz frifchen Anfat zu neuen 
künftlerifchen Zielen, die es bedauern laffen, daß uns nicht mehr Zeugniffe 
von dem Schaffen Sliwinskis hinterblieben find. CM. 


VERZEICHNIS РЕВ KUNSTWERKE 


1. GERTRUD STAATS 


Geboren am 21. Februar 1859 in Breslau. Die Künftlerin verlebte ihre 
Jugend auf dem heute noch beftehenden väterlichen Gartengrundftück, das 
damals außerhalb der Stadt in NeudorfsKommende lag. Mit wenigen 
Unterbrechungen hat fie bis an Ihr Lebensende dort gewohnt. Ihre künft- 
lerifche Ausbildung erhielt fie durch Adolf Dreßler, Sie wurde 1880 
zufammen mit Georg Múller=Breslau in das damals neugegründete, von 
Dreßler geleitete Meifteratelier am Schlefifchen Mufeum der bildenden 
Künfte übernommen. Als feine Schülerin machte fie mit-ihm mehrere 
Studienreifen nach Hain im Riefengebirge. Nach Dreßlers Tode (7. Дидий 
1881) ging fie auf ein halbes Jahr nach Berlin als Schülerin von Hans Gude. 
Noch in den goer Jahren machte fie eine Studienreife nach Bayern und traf 
in Dachau mit dem Stuttgarter Maler Adolf Hölzel zufammen. 1887 (?) 
folgte eine Studienreife an die Oftfee. Nach der Jahrhundertwende befuchte 
fie wiederum Súddeutichland, die Oftfee und das Riefengebirge. Mehrfache 
Studienreifen in Schlefien folgten. Sie ftarb am 21. Juni 1938 in Breslau. 


In dem folgenden Verzeichnis wurde verfucht, eine chronologifche Reihen= 
folge zu geben, die aber im einzelnen keinen Anfpruch auf endgültige 
Zuverläffigkeit erheben kann. 


1. Waldlichtung und Schneife bei Hain. 
Sign. I. u., auf der Rüdileite mit Tinte »Hain 1883«, 
Pappe, 88 : 65 cm. 

Nachlaß. 


е. Hohlweg. 
Sig., dat. I. и. 1884, Pappe, 64 : 73 ст. 
Nachlaß. 


3. Am Bach. 
Sign., dat. т. и. 84, Pappe, 56 : 77 cm. 
Nachlaß. 


4 Kiefern nad dem Windbrud. 
Sign., dat. ғ. и, 1884, Pappe, 58 : 72 ст. 
Nachlaß. 


10. 


Waldlichtung bei Skarfine. 


Sign. г. u., auf der Rückfeite mit Tinte »Sharfine 18844. 
Pappe, 79 : 56 cm. 
Breslau, Privatbefits. 


. Im Buchenwald. 


Sign., dat. г. u. 1884, Pappe, 80 : 55 ст. 
Nachlaß. 


Steinkreuz in РагКке е, 


Sign., dat. r. u. 85, Leinwand, ó5 : 44 cm. 
Hirfchberg, Frau M. Riedel. 


‚ Baumgruppe am Weg nach Gierodorf, 


Sign. r. u., Pappe, 79 : 59 cm. 
Nachlaß. 


. Wiefenabhang im Gebirge. 


Sign. r. u., Pappe, 58 : 76 cm. 
Breslau, Privatbefits. 


Wanzenkraut. 
Sign. г. u., Pappe, 38:57 cm. 
Nachlaß. 


‚ Windbruch. 


Sign. 1, u., Pappe, 67 : 83 cm. 
Studie zu dem folgenden Bild Nr. 12. 
Breslau, Kunfthandlung Wenzel, 


Windbruch an der Oder. 
Sign. г. u., Leinwand, 100 : 143 ст. 
Breslau, Landgerichtodirektor Schlawe. 


AufRügen, StrandlandfchaftmitBooten. 
Sign. 1. u., Leinwand, 86 : 144 cm. 
Breslau, Landgerichtodirehtor Schlawe. 


. Blühende Wiefe mit Maler. 


Sign., dat. I. u. 87, Papier auf Pappe aufgezogen, 
30 : 45 ет. 
Breslau, Reftaurator Loch. 


Im Moor (Bayern). 
Sign. I, u., Leinwand, 48: 68 cm. 
Nachlaß. 


23. 


24. 


26. 


Aus Rothenburg. 
Sign. I. u. G Staats, Rothenburg. Leinwand, 69 : 48 cm. 
Breslau, Privatbefit. 


‚ Oftfeeftrand mit Baumgruppe. Studie. 


Sign. I. u., Pappe, 50 : 75 cm. 
Vergl. die 1887 Dat, Skizze, 
Breslau, Privatbefit. 


Aus Obernigh. 

Sign., dat. I. u. 1896, Leinmand, 48 : 69 cm. 
Vergl. dazu zwei Skizzen. 

Breslau, Privatbeſitz. 


‚ Ап der Parkmauer. 


Sign., dat. г. u. 1898, Leinwand, 70 : 52 cm. 
Nachlaß. 


Waldbach bei Obernigh. 
Sign. l. u., Leinwand, 68 : 49 cm. 
Nachlaß, 


Dünen, Strand mitKrähen. 
Sign. l. u., Leinwand, so: 71 ст. 
Nachlaß. 


Grauer Tag, Flachlandfchaft mit Uberfchmemmung. 
Sign. r. u., Leinwand, 67 :48 cm. 
Breslau, Privatbefits. 


Ententeich. 
Sign. 1, u., Leinewand, 48 : 68 cm. 
Breslau, Mufeum Der bildenden Künfte, Nr. 1148. 


МаПегбига am Inn. 
Sign. r. u., Pappe, 32 : 48 cm. 
Nachlaß, 


Kutnerbrüde in Herifchdorf, Studie, 
Sign. r. u., G. St., Pappe, 24 : 33 cm. 
Hirfchberg, Frau М, Riedel. 


Aus der Graffchaft Glad, 
Mauer mit Barochportal. 

Sign. г. u,, Pappe, 50 : 40 cm. 

Breslau, Landgerichtsdirektor Schlawe. 


$7. 


29. 


30. 


32. 


33. 


34. 


35. 


36. 


37. 


38, 


Waldinneres mit Felsgeröll. 
Sign., dat. г. u. 1902, Leinwand, 80 : 56 cm. 
Nachlaß. 


IndenDünen. 
Sign. r. u., Leinwand, 75 : 106 cm. Vergl. Skizze. 
Nachlaß. 


Am 5фтюагтта ег bei Scheitnig. 
Sign. г. u., Leinwand, 48 : 71 cm. 
Nachlaß, 


Feld mit Kornblumen. 
Sign. r. u., Leinwand, 45: 81 cm. 
Nachlaß. 


Blühende Wiefe. 


Sign. l. u., Leinwand, 64 ; 81 ст. 
Nachlaß, 


Im Frühjahr bei Obernigk. 
Sign. r. u., Leinwand, 69 : 48 cm. 
Nachlaß. 


Berghang mit großen Felfen. 
Sign. I. u., Pappe, 56 : 76 cm. 
Nachlaß, 


Aus дет Riefengebirge. 
Sign., dat. т. и, 1914, Leinwand, 68 : 48 ст. 
Nachlaß. 


Steine am Hang. 
Sign. I. u., Leinwand, 47 : 69 cm. Vergl. Skizze. 
Nachlaß, 


Blühende Obftbäume im Mai, Studie. 
Sign., bat. r. и. 1923, Pappe, 33 : 49 cm. 
Nachlaß, 


Blühende Apfelbäume. 
Sign. г, u., Leinwand, 48 : 69 cm. 
Nachlaß. 


An der Oftfee. 
Sign. l. u., Leinwand, 74 : 110 cm. Vergl. Skizze. 
Nachlaß, 


39. Garten mit blühendem Mohn. 
Sign. г, и., Pappe, 50:65 cm. 
Nachlaß. 


40. Aftern im Garten. 
Sign., dat. 1, u. 1985, Pappe, 50 : 63 cm. 
Nachlaß. 


41. Blühender Garten im Sommer. 
Sign., dat. l. u. 1926, Leinwand, ss: 79 cm. 
Nachlaß. 


42. Kirfchblütenftrauß in Glasvafe. 
Sign., doppelt rot und ſchwarz, г. u. 
Leinwand, 128 : 92 ст, 

Breslau, Landgerichtødirektor Schlawe. 


43. Fingerhut und Margueriten. 
Sign. r. u., Leinwand, 59:49 cm. 
Nachlaß. 


44. Blumenftilleben mit Spiegel 
Sign. r u., Leinwand, 79 : 61 cm. 
Nachlaß. 


45. Feldblumenftrauß in bauchiger Vale. 
Sign. I, u., Leinwand, 65 : 47 ст. 
Nachlaß. 


46. Blumen am Fenfter. 
Sign. г. u., Leinwand, 98 : 64 cm. 
Nachlaß. 


47. Blumen«Stilleben mit Paconica und Fingerhut. 
Sign. o. u., Leinwand, 82 : 65 cm. 
Nachlaß. 


In den Vorräumen des Studienfaales und in den Ausftellungeräumen 
54 Olfkizzen, тей auf Pappe in kleinem Format. Diefe Skizzen find die 
erften vor der Natur entftandenen Studien zu den Gemälden. Im Ver» 
zeichnis ІП durch den Hinweis »vergl. Skizze« darauf vermielen. 


Die mit»Nachlaß« bezeichneten Werke lind verhiuflich. 
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II. EUGEN BURKERT 


Geboren am 30. Juni 1866 іп Schweidnitz als Sohn eines Poftbeamten, 
beluchte auf der Kunftfchule in Breslau die Klaffe für Landfchaftsmalerei 
bei Karl Ernft Morgenftern, ging aber ganz unabhängig von feinem Lehrer 
eigene Wege. Seine Studienzeit erftrecht fich auf die Jahre 1887-93. In der 
Neuen Tafchenftraße Nr. 5 zu Breslau fchlug er in Den Räumen, Die von 
Adolf Dreßler ап bis heute dem Schaffen von Drei Breslauer Künftler- 
generationen gedient haben, fein Atelier auf und behielt es bis zu feinem 
Tode am 11. Oktober 1922 in Warmbrunn. kigenwillig alo Menfch wie als 
Künftler bis zu den Bezeichnungen feiner Bilder, die Гай alle von ihm felbft 
ftammen, roidmete Burkert fich in feinem Schaffen zäh und beharrlich den 
Motiven feiner geliebten fchlefifchen Heimat. Studienreifen im üblichen 
Sinne, die thn aus Schlefien herausgeführt hatten und enticheidende 
künftlerifche Anregungen brachten, find nicht zu verzeichnen. Die Gegen⸗ 
finde feiner Bilder fand Burkert an dem jeweiligen Wohnſitz feines 
Bruders, des Paftors, іп Heinzenburg (Kreis Lüben) mit den Landftrichen 
zwifchen Lüben, Haynau und Glogau, dann іп Kauffung, einer Ortichaft 
des Bober⸗Katzbach-Gebirges. Wiederholte Streifzüge führten ihn ins 
Glatzer Bergland, in die Gegend von Albendorf und Kaltenbrunn. 


48. Bewachfener Hügel. Studie. 
Um 1890, Leinwand, $5 : 35 em. 
Breslau, Reftaurator Loch. 


49. Erdhang an einem Wege im Gebirge. 
Sign., dat. г. u. 98, Leinwand, 58 : 72 cm. 
Breslau, Dr. Döbbelin. 


50. Bauernhaus mit Kaftanienbäumen. 
Sign., dat. l. u. 92, Leinwand, 58 : 77 em. 
Breslau, Dr. Döbbelin, 


st. Heinzenburg (Kr. Lüben in Schlefien). 
Sign., dat. 1. u. 99, Pappe, 15 : 21 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer, 


se, Fachwerhhirche im Morgenlicht. 
Sign., dat. г. u. 96, Leinwand, 61: 81 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


53 


54. 


55. 


56. 


57. 


58. 


59. 


61. 


63. 


Dorflifiere. 
Sign., dat. l. u. 04, Leinwand, is: 40 cm. 
Breslau, Privatbefits. 


Windmühlberg bei Herberødort 
(Кг. Lüben). Studie, 

Sign., dat. г. и, 04, Leinwand, 22 : 29 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Windmühlberg bei Herberedort 

(Кг. Liben), 

Sign., dat. 1, u. 04, Leinwand, 45 : 74 cm. 

Breslau, Schlefifches Mufeum der bildenden Künfte, 


Herbfttag (Dorfweg). 
Sign., dat. 1. u, 07, Leinwand, 24 : 31 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer, 


Herbftfonne (Dorfhäufer). 
Sign., dat. r. u. 07, Pappe, 22 : 31 cm. 
Breslau, Ваите ег Kurzer. 


Förfterei (am Zobten). 
Sign., dat. r. и, 07, Pappe, 22 : 30 cm, 
Breslau, Frau H. Drehmann. 


Gartenhäufer, Herbſtſtimmung. 
Sign., dat. I. u. os, Leinwand, 45 : 74 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


» Sandberg (Niederfchlefien). 


Sign., dat. r. u. os, Pappe, 24 : 40 ст. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Fachwerkhäufer. 
Sign., dat. ғ. u. 09, Leinwand, 45 : 75 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Weiden am Waller. 
Leinwand, 50 : 79 cm. Entſtanden um 1900. 
Breslau, Architekt Roth. 


Auf Regen folgt Sonnenfchein (Landftraße 
nach dem Regen). 

Sign., dat. 1, u. oo, Pappe, 72 : 57 ст. 

Breslau, Direktor Fuche, 


55. 


67. 


68. 


70. 


71. 


7%. 


73. 


74. 


‚ Landftraße nach Oem Regen. 


Sign., dat. г. u. 1910, Leinwand, 55 : 45 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Bauernhaus mit Brunnen 

Sign. г. u. EB 1910 (Buchftaben verfchlungen), 
Leinwand, 37 : 43 cm. 

Breslau, Baumeifter Marhufhe. 


‚ Oktobermetter. 


Sign., dat. г. u. 1910, Ol und Feder, Pappe, 44 : 33 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Scheidende Sonne (Dorfftraße). 
Sign. I, u., Leinwand, 40 : 65 cm. 
Breslau, Kunfthandlung Kirfchner. 


DorfftraBeimHerb ft. 
Sign., dat. r. и, 1911, Leinwand, 45 : 74 ст. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Schlefifches Dorf (bei aufziehendem Gewitter). 
Sign,, dat. 1, u. 11, Leinwand, 42 : 74 cm. 
Breslau, Kunfthandlung Wenzel. 


Altes Gebirgshaus, Kathe. 
Sign., dat. 1, u. 1911, Leinwand, 30 : 50 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Küftergarten in Heinzenburg. 
Sign., dat. r. u. 11, Leinwand, 45 ; 74 ст, 
Breslau, Baumeifter Kurzer, 


SonnigerHerbfttag (Kirchdorf). 
Sign., dat. г. u. 12, Leinwand, 50: 80 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Alte Birke im Moor (Motiv am Damm von 
Heinzenburg nach Polkroit). 

Sign., dat. I. u. 12, Leinwand, 80 : 64 ст, 

Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Birken«Allee 
Sign., dat. г. u. 14, Leinwand, 40: 60 ст, 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


75. 


76. 


77. 


78. 


79. 


80. 


82. 


83. 


84. 


Waldhäufer. 
Sign., dat. г. u. 14, Leinwand, 70 : 90 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Häufer im Walde, 
Sign. I. u., Leinwand, ео: 30 em. 
Breslau, Privatbefit. 


Frühling (blühende Obftbäume am Steg). 
Sign., dat. r. u. 15, Leinwand, 56 : 86 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Frühling (blühender Apfelbaum). 
Sign., dat. 1. u. 15, Leinwand, 90 : 70 cm. 
Breslau, Schlefifches Mufeum der bildenden Künfte, 


Blühender Kirfhbaum. 
Sign. l. u., Leinwand, 90 : 70 em. 
Breslau, Konditoreibefiter Schmidt. 


Aus dem Ifergebirge (blühender Flieder vor 
Dorfhäufern). 

Sign., dat. г. u. 16, Leinwand, 40 : 60 cm. 

Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Apfelbäumchen (vor einem Dorfhaufe). 
Sign., dat. I. u. 17, Leinwand, 40: 60 cm. 
Breslau, Bankdirektor May. 


Bergfrühling (Dorfhäufer am Hang). 
Sign., dat. I. u. 17, Leinwand, 50 : 70 cm. 
Breslau, Privatbefits. 


Dorfftraße (іп Hohenliebental im Bober-Katzbach⸗ 
gebirge). 

Sign., dat. 1, u. 17, Leinwand, 40:60 cm. 

Breslau, Steinmetsmeifter Niggl. 


Dorfftraße im Herb й. 
Leinwand, 40 :65 ст, 
Hermsdorf a. d. Katsbach, Burkert, Paftor i. R. 


Bauerngarten. 


Sign. r. u., Leinwand, 32 : 55 cm. 
Breslau, Kunftmaler Friefe. 


86. 


87. 


89. 


91. 


93. 


94. 


95. 


96. 


Einfiedelei (Bauernhaus mit Strohdach). 
Sign., dat. г. u. 1918, Leinwand, 31: 55 cm. 
Breslau, Frau G. Matthes. 


Herbfttag (Dorfftraße mit Fachwerkhäufern). 
Sign., bat. l. u. 18, Leinwand, so: 60 cm. 
Breslau, Frau G. Matthes, 


Stilles Tal (Dorf in Hügellandfchatt). 
Sign., dat. 1, u. 18, Leinwand, 40: 60 cm. 
Breslau, Dr. Cramer. 


Alte Kiesgrube (vor dem Dorte). 
Sign., dat. г, и. 18, Leinwand, 40 : 60 cm. 
Breslau, Konditoreibefitser Schmidt. 


‚ Meine Welt (Park und Schloß Hochkirch bei 


Trebnit). 

Sign. dat. I. u. E. Burkert 20. Тетрега und Feder, 
Pappe, 32 : 56 em. 

Breslau, Kaufmann H. Johannfen. 


Dorfftraße mit Chauffeefteinen 
im Sommer. 

Leinwand, 45 : 80 cm. 

Breslau, Frau E. Gedenburg. 


Dorfbrunnen. 
Leinwand, 43: 61 ст. 
Breslau, Bankdirektor May. 


Starkaften. Studie. 
Leinwand, 32 : 14 cm. 
Hermsdorf a. ©. Katsbach, Burkert, Paftor i. В, 


Schlefifche Hütte (Motiv aus Falkenhain 
а. 0. Katbach). Studie, 

Sign. r. u. EB (verfchlungen), Leinwand, 19 : 16 cm. 
Breslau, Kunfthandlung Kirfchner. 


Fliegenpilze. 
Sign. г. и, Е, В, (verfchlungen), Leinwand, 23 : 32 ст. 
Breslau, Kunfthandlung Kirfchner. 


Dorffrieden. Studie. 
Sign. г. u. ЕВ (verfchlungen), Leinwand, 23 : 32 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


97. 


98. 


101, 


102, 


Sommertag. Studie. 
Sign. (auf der Rückfeite), Pappe 13 : 20 ст. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Oktoberabend, Studie, 
Sign. l. u. EB (verſchlungen), Pappe, 12 : 18 cm. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Waldweg mit Sandgrube, Studie. 


Sign. Lu. EB (verſchlungen), Pappe, 13 : 20 ст. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Alte Scheune іп Gabit. Studie, 
Sign. г. и, ЕВ (verfchlungen), Pappe, 20 : 12 ст, 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Sieben Landfchafteradierungen. 
Hermsdorf а, d. Katsbach, Burkert, Paftor 1. К. 
Breslau, Baumeifter Kurzer. 


Drei Zeichnungen. 
Breslau, Bildhauer Schulz. 
Breslau, Kunfthandlung Wenzel, 
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5 


Geboren im November 1840 zu Liffa in Pofen, geftorben 5. September 190¢ in 
Hohenmiefe bei Schmiedeberg. Seit 1862 Schüler von Adolf Brauer in 
Breslau, hierauf des Städtelfchen Inftituto in Frankfurt a. M., hauptfächlich 
unter Jacob Becher. Seit 1870 war er Zeichenlehrer am Kgl. Matthias= 
symnafium in Breslau und legte 1893 diele Tätigkeit nieder, um fich ganz 
der Ausübung feiner Kunft zu widmen. 
Beziehungen und malte faft nur Landichafto= und Genrebilder, Sein Name 
ift in den Ausftellungokatalogen 1869/91 enthalten. Seine Bilder dürften 
тей in Privatbeſitz übergegangen fein. Nach außen ift der befcheidene 


ІІ. ROBERT SLIWINSKI 


und liebenswürdige Künftler kaum hervorgetreten. 


103, 


105, 


106. 


107. 


108. 
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Dorfbach. 
Sign. 1, u., Pappe, 34 : 96 ст. 
Berlin, Dr. Fifcher=Dieskau, 


. Am Dorfrand. 


Sign. r. u., Leinwand, 38 : 56 cm. 
Breslau, Major Schröter. 


Wiefengrund mit Bach und Gehöft. 


Sign. l. u., Leinwand, 54 : 75 cm. 
Breslau, Frau Klara Neumann. 


Baumhang mit Haus. 
Sign. r. u., Pappe, 35 : 23 cm. 
Breslau, Frau Klara Neumann, 


Er ftand zu Adolf Dreßler in 


Dorfftraße mit Burgberg. 


Sig. l. u., Pappe, 34 : 96 cm. 
Berlin, Dr. FifchersDieshau. 


Ginfeliefel. 
Sign., dat. 1, и, 1879, Leinwand, 55 
Breslau, Kunfthandlung Wenzel, 


‚ Bach am Dorfrand, 


Sign. г. u., Leinwand, 38 : 50 cm. 
Breslau, Frau Oefterlink. 


: 75 cm. 


110, 


111. 


пе, 


113. 


114. 


Haus mit Mutter und Kind. 
Sign. r. u., Pappe, 24 : 32 ст. 
Hirfchberg, Sudetenmufeum. 


Burg Schweinhaue. 
Sign. l. u., Leinwand, 36 : 55 cm. 
Breslau, Mufeum der bildenden Kiinfte. 


Gebirgelandfchaft. 
Sign., dat. г. u. 190%, Leinwand, 78 : 85 cm. 
Breslau, Mufeum der bildenden Künfte. 


Dorfeingang. 
Sign. r. u., Leinwand, 60 : 84 ст. 
Bolkohof bei Trebnitz, Oberleutnant Kipling. 


Abendlandſchaft bei Wilhelmøhafen. 


Sign. г. u., Holz, 14 : 21 cm. 
Breslau, Kunfthandlung Kirfchner. 
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